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D ie kleine Kann kommt zur
Mutter in die Küche und sagt: «Vor
der Tur stehen zwei Manner und

singen.»
«Hier, gib jedem einen Franken»,

meint die Mutter
«Das trau' ich mich mcht, Mami»,
sagt Kann kleinlaut, «einer davon

ist nämlich Papa!»

«Was verstehen Sie unter
Ratenzahlungen?»

«Meine Glaubiger müssen raten,

wann ich wohl bezahle »

'Zjwei Studenten treffen sich: «Was

ist denn mit dir los, du bist so

gereizt?»

«Ich habe meinen Vater um Geld fur

eimge Bucher gebeten.»
«Na und?»

«Er hat die Bucher geschickt!»

Polizist: «Warum haben Sie den

Verbrecher so schnell erkannt? Der
Kerl hat sich doch als Frau verkleidet.»

«Das schon, aber er blieb vor keinem
Schaufenster stehen!»

Sagt der Steuerkommissar zum

jungen Unternehmer' «Es genügt
nicht, dass Sie unter Werbekosten
(astronomisch) und unter Einnahmen

(unbedeutend) angeben - wir
brauchen schon etwas genauere
Angaben!»

F ragt der Warenhaus-Detektiv
«Warum haben Sie die Sachen ohne

zu zahlen genommen?»
«Am Eingang steht doch' (Kein
Kaufzwang!)»

«Ich mochte gerne mal wissen, wie
der Brockhaus sein erstes Lexikon
geschrieben hat.»

«Der hat sich bestimmt mit seiner
Frau gestritten, und da ergab dann

ein Wort das andere!»

(i"\^rum steht denn das

Schillerdenkmal jetzt vor dem Steueramt?»

«Uberleg doch mal: Wer hat denn

(Die Rauber) geschrieben?»

«Immer wenn ich den FC Zurich
im Fernsehen sehe, verliert er.»

«Im Radio spielen sie auch mcht
besser1»

«Ich mochte dieses Hörgerät mit Solarzellenhetneh doch lieher wieder gegen eines mit
normalen Batterien umtauschen »

fiwei Freundinnen im Treppenhaus'

«Gestern ist mal wieder ein
Mann vor mir auf die Knie gefallen.»

«Ich sage es dir ja immer: Du
bohnerst zu glatt!»

.Beim Psychiater: «Haben Sie

vielen Dank, Herr Doktor, dass Sie

mich endlich von meinem schrecklichen

Grossenwahn geheilt haben.

Wie viele Millionen schulde ich
Ihnen jetzt eigentlich?»

Der Berufseinbrecher schimpft
mit seinem kleinen Sohn

«Weisst du eigentlich, warum ich

mit dir bose bm?»

«Weil ich Guetzli genascht habe.»

«Blödsinn! Weil du Fingerabdrucke
an der Buchse hinterlassen hast!»

Tom kommt mit dem Auto aus

Italien zurück
«Haben Sie etwas zu verzollen?»

fragt der Zollbeamte m Chiasso

«Nein, nichts», antwortet Toni
Der Beamte öffnet den Kofferraum
und findet 48 Flaschen Rotwein.
«Und was ist das hier?» fragt er
erstaunt

«Das», erklart Tom, «das wollte ich

schmuggeln!»

Es
sagte die unzufriedene Ehefrau

bei einem Empfang' «Darf ich Ihnen

meinen Mann vorstellen, Frau Tanner.

Sie habenja das Vergnügen, ihn
noch mcht zu kennen.»

Direktor zu seinem

Versicherungsagenten: «Natürlich hatten Sie

Sarasins teure Zigarren versichern
können - aber doch mcht gegen
Feuer ..!»

Es
sagte der Bräutigam am Hoch-

zeitsessen zur Serviertochter' «Nein,
bitte keinen Kaffee fur mich, sonst
kann ich nachher mcht schlafen.»

«Ich habe heute nacht mehrmals an
Ihre Wand geklopft!»
«Das macht nichts, unsere Party war
ohnehin ziemlich laut!»

Es
sagte ein Mann zu seiner am

Klavier übenden Gattin: «Hör bitte
auf zu üben, bis du etwas kannst!»
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